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Ein dnnkles Kapitel
Ntlch wochenlang/r Verhandlung ist gestern der Prinz -
rozeh zu Ende s/führt worden . Der Angeklagte wurde

. �egen Urkundenfälschung zu sechs Monalen Ge -

Mgnis verurteilt . Er konnte den Nachweis nicht führen ,
Scheibe / mann einen Befehl zur Ermordung Karl

Liebknechts unterzeichnet und dafür 100 000 Marl Belohnung
Ausgesetzt hr/f Der Beweis muhte mihlingen , denn niemand

�lrd Ccheisoemann für so dumm gehalten haben , einen der -
° Uigen ?/efehl zu unterzeichnen , so sehr er sich auch damals
' Uit großen Worten wappnete , um „ Ruhe und Ordnung "
r schalen , die vollendete Demokratie im Zeichen der Wei -

, �zfftzicrsgarden und der kaiserlichen Soldateska sicher -
iust/llen .

Doch das ist nicht das Hauptergebnis des Prinzprozesses .
enn auch von Scheidcmann der unsinnige Verdacht genom -
in ist . der direkte Anstifter eines furchtbaren Verbrechens
wesen zu sein , so hat der Prozeh doch ergeben , dah

u jenen denkwürdigen Tagen eine dunkle Gesellschaft ihr
nwesen trieb , die sich die Beseitigung revolutionärer
uhrer zum Ziel gesetzt hatte und die dieses Ziel in vielen

« llen auch durchführte . Diese Gesellschaft arbeitete mit allen
ntteln des raffinierten Meuchelmörders . Kapitalisten und
- Anarchisten , die den Sturz des Kaisertums nicht verschmer »
n konnten , spendeten Millionen , und aus diesen s�onds
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�erte . für die Spitzel und Häscher , die auf die Arbeiterführer
* «chetzi wurden , und für die Mörder , denen nach gelungener

sj <at die Möglichkeit eines gehobenen und gesicherten Lebens
� p ° rantiert wurde . Karl Liebknecht . Rosa Luxemburg ,

�ugsches Dorcnbach , die 29 Matrosen in der Französischen

�trahe. hunderte ungenannte Proletarier in Berlin , tau -

�nde im Reich , ermordet und abgeschlachtet : sie waren die

jjchfer dieser Gesellschaft , die unter deu Augen der Regierung

�bert-Scheidemann ihr Unwesen treiben konnte und der

" cder damals noch heute das Handwerk gelegt worden ist .

Scheidemann ist schuldfrei aus dem Prinz - Prozeh hervor «

Lsgangen . Die Regierung Scheidemann bleibt schuldig .

Kkinz , Tyszka und andere dunkle Gestalten , die in dem

™ozeh auftauchten , können Bexbrecher gewesen sein , aber

Beschlttffe der Botfchasterkonferenz
1k. Dezember .

Botschafterkonferenz stimmte dem Reglement über die

vrchfahrt von interalliierten Kriegsschissen durch den Kieler

�. °nal zu . Fi » beschloh serner . an die österreichische Regierung
Rote zu richten , in der diese aufgefordert wird , die aus der

� Wendung der militärischen Klauseln des Vertrage » von St .

»ei «
ftch ergebenden Mahnahmen zu ergreifen . Die Konfe-'

. "' jchloh ferner , an die deutsche Regierung eine Note za rich .

i
' ,n der Deutschland gefragt werden soll , aus welchem Grunde

d�Js�chluh des Vertrages mit Dänemark über die Regelung der

�Sert �61"' unÄ
Mn Rordschleswig entstehenden Fragen ver «

Die Wiedergutmachung
tische Bieh - und Geflügellieferungen an die Miierten

�
HN . London . 16. Dezember

tz, " llnterstaatssckretär für Auswärtige Angelegenheiten

i >j�
� � w o r t h erklärte auf eine Anfrage im Parlament über

�lon
� Wiedergutmachung , was Vieh und Seflügellieferungen

3t, j .
es sei eine Regelung getroffen worden , die beide

defriedige . Durch diese Regelung würden die Alliierten

�eu,,� . oder vier Jahren 1716 066 Stück Geflügel von

�Ifls 3 * ��halten . Innerhalb zwei oder drei Iahren sollen

Ziegen und 16 250 Schweine von Deutschland geliefert

®* e deutsche Regierung Hab « außerdem die Verpflich - ■,

I�fJsdeenommen, in den nächsten sechs Monaten 36 666 Pferd « , !

3WU" S�afe und 90 000 Stück Vieh zu liefern , darunter 36 666

bchJ �e. Er bestritt , daß Deutschland ausschließlich Vieh von

Qualität liefern müsse . Laut Berfailler Friedensvertrag

nur Tiere von Durchfchnittsgualität geliefert zu werden .

diese Verbrecher waren gut genug , auf revolutionäre Führer
gehetzt zu werden . Sie standen inamtlichenDiensten .
die Kommandantur kannte ihre moralischen Qualitäten , aber

sie schüttelte sie nicht ab . weil ihr die Dienste von Ver -

brechern nicht unwillkommen waren . Und geduldig sah die

Regierung diesem Treiben zu . Sie liest im Prozeh gegen die

Liebknecht - Mörder eine richterlich « Komödie aufführen , statt
dem beleidigten Recht zum Siege zu verhelfen , sie unternahm
nichts , um die unterirdischen Kanäle blostzuleAen, die zu all

jenen Verbrechen hinführten . Das ist die Schuld der Re -

aierung Ebert - Scheidemann , die gerade durch den Prinz -
Prozeh in ein neues Licht gestellt wurde .

Es ist nicht nur möglich , sondern sogar wahrscheinlich , dah
Prinz tatsächlich den Mordbefehl in den Händen gehabt hat ,
dah dieser Befehl mit der gefäschten Unterschrift
Scheidemanns herausgegeben wurde von jener dunklen Ge -

sellschaft , die dadurch den Häschern Mut machen , sie zu ihrer
Tar anspornen wollte . Dah Flugblätter und Plakate zur
Ermordung Liebknechts aufforderten und Belobigungen da -
für ausgeboten , steht fest und auch darüber hat der Prinz -
Prozeß neue Beweise erbracht . Der Bürgerrat , der der -
artige Flugblätter in Auftrag gab , ist nickt vor Gericht ge -
stellt worden , die Männer der Antibolschewistischen
Liga blieben von der Zeugenschaft verschont . Hier aber ist
die Stelle , wo das Gericht einhaken mühte , hier könnt « das
Januarverbrechen eine Aufhellung erfahren , die eine Wieder -
aufnähme des Verfahrens gegen die Mörder Karl Liebknechts
und Rosa Luxemburgs gegen die Anstifter und Geldgeber
ermöglichen mühte .

Steht das Staatsinteresse auf dem Spiele ? Die
Ehre des O f f i z i e r k o r p s ? Das Ansehen vermögender
Männer , die in Politik und Gesellschaft eine Rolle spielen
und die nicht blohgestellt werden dürfen , weil der kapital ! -
stische Staat auf ihre Tätigkeit nicht verzichten kann ?

Täuschen wir uns nicht ! Der Prinz - Prozeh hat zwar den
Schleier gelüftet , der das Januarverbrechen sorgsam ver -
hüllte , aber die bürgerliche Justiz wird es verstehen , ihn wie -
der sorgsam zusammenzuziehen . Denn das d u n k e l st e K a -
p i t e l der deutschen Revolution , vor der gesamten Oesfent -
lichkeit ausgerollt , würde einen Blick in Abgründe von
Korruption und Scheuhlichkeiten ermöglichen , die nicht nur
das deutsche An,ehen in der Welt schänden würden , sonderndie auch den Massen den Anstoh geben könnten , diesen Staat .
diese Gesellschaft und diese Justiz zu beseitigen .

groher Genugtuung Oesterreich in dem Völkerbund begrüße .
Die Schweiz hoffe auch , daß die Aufnahme Deutschlands
mit dem Ernst und der Gerechtigkeit geprüft werde , von denen
der Völkerbund beherrscht sein müsse . Der Bund könne ohne
Universalität seine Aufgaben auf die Dauer nicht erfüllen .

Viviani sFrankreichs erwiderte erregt , Deutschland könne
zum Anschluh nicht ausgesordert weaden , solange e » seinen intet -
nationalen Verpflichtungen nicht nachgekommen wäre . Worte
genügten nicht , es müßten Taten geschehen . Wenn Deutschland
Garantien für die Erfüllung seiner Verpflichtungen gegeben habe .
könne es in den Völkerbund einziehen . Seit zwei Jahren warte
man darauf . Wenn in Deutschland diejenigen , die die Mensch -
heit auf den Leidensweg des Krieges geführt hätten , ihre auf -
richtige Reue beweisen durch Taten , dann würde niemand mehr
wagen . Deutschland den Eintritt in den Völkerbund zu ver -
wehren , auch die Franzosen nicht . Wenn Frankreich nicht an der
Grenz « gestanden hätte , dann würde der Bund jetzt nicht in
Genf tagen können , up , mit dem französischen Volk « den Versuch
zu machen , das neue Gebäude eines Völkerbundes aufzurichten .

$ ( Deutschland und der Völkerbund

�
Erregte Debatte in Senf

k»t BMerbundstagung in Genf kam es am Mittwoch zu

' Hty. �batte über die Aufnahme Deutschlands in den Völker -

Bundespräsident Motta betonte , daß die Schweiz mit

Brachlegung von Arbeitskrast
Schliefarag der Opelwerke bei Frankfurt a . M .

Di « O p e l w e r k e bei Frankfurt a. M. haben Lohnforderungen
der Arbeiter mit der Schließung des Betriebes beantwortet . Wir
erleben hier « inen neuen Streich nach dem Muster der Daimler
und Borstg . Die Unternehmer machen auch die neueste Ver -
fügung ijlbrr die Behinderung von Betrieb » still -
legung e,n unwirksam , indem sie Lohnbewegungen der Ar -
beiter betwtzen . um ihre Absichten durchzusetzen . Und mit milder
Hand unt » 1onfiem Streicheln suchen die Behörden die allmächtigen
Herren zur Wiederaufnahme des Betriebes zu bewegen .

Frankfvrt «- " t , 1». Dazember .
Um. - Med- nroräffnung Betriebs « der Opelmerke » « mühen sich

feit ?«,ei Tagen die hessisch « Regierung , die hessisch«�De mobil .
mai?/5nesk »n, Mission und die französische «esatzunssbehord «. Der
Be�eb der Werke dürft « noch im Laufe dieser Woche wieder auf -
ge /Lammen werden . Die L n S « st - Ilten und « « . « t « n
haben sich mit den Arbeitern so lrd arisch «rklart . �

Für die ungarischen Volks -

Kommissäre
Das ungarische Ausnahmegericht steht im Begriff , zehn

Mitglieder der gewesenen ungarischen Sowsetregierung
zum Tode durch den Strang zu verurteilen . In
einer länger als vier Monate währenden Verhandlung , die
in der Gegenwart von Offizieren stattfand , die . mit Hand -
granaten und Knüppeln bewaffnet , schon durch ihre Anwesen »
heit einen Druck auf das genug fügsame und in Fällung von
Todesurteilen so erfahrene Gericht außerordentlich geübt
haben , in einer Verhandlung , wo die Verteidiger , die sich die
Angeklagten selbst erwählten , eingeschüchtert , dann vertrieben
wurden , wo den Angeklagten als Verteidiger nur aus -
gesprochene Politiker und Klassengegner überlasten wurden .
tonnte den zehn Volkskommistären keine einzige persönliche
Verfehlung , kein Mihbrauch ihrer Amtsgewalt zu perfön »
lichen oder eigennützigen Zwecken nachgewiesen werden , so
dah der zu ihrer moralischen und physischen Vernichtung
unternommene Prozeh ihre persönliche und politische Ehre
vollständig herstellte .

Trotzdem sollen diese Männer ihr teils der Wistenschaft ,
teils der gewerkschaftlichen und politischen Organisierung der
Arbeiterklaste gewidmetes Leben am Galgen beenden , trotz -
dem sollen sie eines entehrenden Todes sterben . Gegen sie
wurde die Anklage des Mordes erhoben . Als der Mord , den
sie begangen haben sollen , wird die TatsaKe verwendet , dah
sie Mitglieder einer revolutionären Regierung waren , die
das Standrecht verkündete , die die Einsetzung revolutionärer

Gerichte anordnete . In der Perhandlung wurde schlüssig
nachgewiesen , dah die angeklagten Männer an diesen Ver -

ordnungen keinen Anteil hatten , dah die meisten von ihnen
erst nachträglich Kenntnis erhielten , dah diese Beiordnung
erlassen worven sei , dah sie an der politischen Führung der
Regierungsgeschäste gar nicht oder kaum beteiligt waren , dah
sie mit allem ihren Einfluh alle terroristischen Mahnahmen
bekämpften , dah mehrere von ihnen ihre Stellungen nur auf
dringliche Intervention von Ententebevollmächtigten bei -
behielten , um einen mähigenden Einfluh zu nehmen auf dis
linksstehenden , kommunistischen Führer . Es wurde fest -
gestellt , dah der Univerfitätsprofestor Peter Agoston als
Minister des Aeuhern und der Metallarbeiter Josef
Haubrich als Kriegsminister auf den ausdrücklichen Wunsch
des Wiener englischen Militärbevollmächtigten Obersten
Cunningham und des italienischen diplomatischen Vertreters
Prinzen Livia Borghese aus der Räteregierung in das
neue Ministerium übergetreten sind , um eine menschliche
Liquidierung der Rätediktatur zu ermöglichen und das

fürchterliche Gemetzel in Budapest zu verhüten , das damals
zu befürchten war , und dah sie diese ihnen übertragene Auf -
gäbe ehrenhaft vollzogen haben . Und nun , weil sie unge -
zählten Tausenden das Leben gerettet , sollen sie das ihre auf
schmachvolle und unehrenhafte Weise verlieren .

Wir erheben gegen dieses geplante Todesurteil , erheben
gegen feine Vollstreckung im Namen der Menschlichkeit , der
Vernunft und Gerechtigkeit flammenden Protest und fordern
alle freiheitlich denkenden Menschen in der ganzen Welt auf ,
sich unserem Protest anzuschliehen , damit die ungarische Nee

gierung gewahr werde , dah der geplante Justizmord auf die

einstimmige Mihbilligung aller gerecht und human denken -
den Menschen der ganzen Kulturwelt stöht . Es ist hier nicht
unseres Amtes und liegt jetzt nicht in unserer Absicht , mit

unserem Protest in den Kampf zwischen sozialistischer und

bürgerlicher Weltanschauung oder in das Ringen sozialisti «
scher Richtungen einzugreisen , für oder wider die Sowjet «
regierung Stellung zu nehmen , sondern wir erheben unsere
Stimme nur . um zum Ausdruck zu bringen , dah das öffent -

Zerklüftung darin

besiegten
als einen

gemeinen Verbrecher zu behandeln und für politische Ver -

brechen die Todesstrafe zu verhängen . Ist die Todesstrafe
allen Humandenkenden an sich ein Greuel , so ist sie hundert »
fach verwerflicher , wenn sie gegen Menschen angewendet
werden soll , die sicherlich aus idealen und politischen Motiven
gehandelt haben und inmitten des Kampfes besiegt wurden .
Es ist , wenn auch nicht gerecht , doch begreiflich , wenn der in »

Bürgerkrieg auf ver stelle ertappte Gegner getötet , wenn in
dem ersten Aufwallen des Zornes , des Hasses , der in den

revolutionären Kämpfen besiegte Feind „ an die Mauer ge -
stellt wird " . Aber es gibt keine En. schuldigung , es kann kein
Verstehen geben für ein Morden , das sechzehn Monate nach
dem Sturze der ungarischen Sowjetherrschast noch immer
weiter wütet , das ungezählte Tausende auf den Galgen und
in die Kerker wirft und das in seiner Ilnersättlichkeit weder

von Zweckmähigkeit noch von Gerechtigkeit , sondern nur von
den gewalttatigchen Rache - Jnstinkten und Ausrottungs -

planen geleitet wird . . . „ .
Wir richten an die ungarisch « Regierung die Aufforderung ,

dah st - mit diesem blutigen Werk «in Ende mache und mit

der Begnadigung der Solkskommissär « das so notavondig «
Werk der Versöhnung in die Wege leite . W,r wenden uns

an alle menschlich denkenden Füsror d - o ungarischen polit, .

schen und geistigen Lebens selbst mit der Vitt « , sie mögen
ihren ganzen moralischen und persönlichen Tinfluh auf »



bieten , daß ihrer Nation diese Schmach nicht angetan werde ,
dah diese blutige Tat des Hasses und der Rache eingestellt
werde ! Wir appellieren an die ganze ungarische Nation ,
die selbst als besiegt aus der großen Weltkrise heraus -
gegangen ist und die eine bessere Zukunft nur von der Rück -
kehr der Vernunft , Gerechtigkeit und Milde in den inter -
nationalen Angelegenheiten erhoffen kann , die aber das
Recht , für sich Gerechtigkeit zu fordern , verwirkt , wenn sie
gegenüber den eigenen Nationsgenossen nicht einmal Gnade
walten lasten kann oder will .

Darum wünschen wir , dah unser Ruf : Keine Todesurteile
für politische Verbrechen ! Amnestie für die besiegten Revolu -
tionärc ! in Ungarn erhört werde und mit der Begnadigung
der Bollskommistäre der erste Schritt zu einer Politik der
Versöhnung und friedlichen Ausgleichung erfolgen möge .

Für England :
B. Shaw . E. H Wells , Henry Noel Brailsford ,

SV. N. Smith , M. P . George Dallas , Sekretär der Land -
arbeitsrorzanisation , Alexander Kordon . Gameron . Sekretär
der Zimmemannorganisatioit , Charles Roden Bupton , John
Hobson , SB. Harris von der Bergarbeitergewerkschast , Rani -
say Macvonald , Arnold B e n e t t , Schriftsteller , Frank Hob -
g « s . Sekretär der Bergarbeitergewerkschaft , Z. H. Thomas ,
Mitglied des Parlaments , Sekretär der Eisenoabnergewerkschaft ,
G. H. Stuart - Bunning , Rarmann Angell , Rodert Wil¬
liam . Sekretär der Transportarbeitergewerstchaft . Sl. E. G a r d -
n e r . William A d a m s o n , Mitglied des Parlaments . Thomas
Show . Parlamentsmitglied . Sekretär der internationalen Textil -
aroeitergewerkschast . Sidney Webb , Beatricr Webb , George
Lansoury , Chefredakteur des Jßaily Herald " . ®. D. Morel ,

Arthur Henderson , John Robert C l y ne s M. P. , C. P .
Scott . Redakteur der Manchester „ Guardian " , Stuart H o d g -
s o n . Redaktrur der „ Daily News , G. D. H. C o l e , Robert
S m i l l i « . Philip S n o w d e n , Elhel S n o » d e n , Charles
Trevelyan .

Für Frankreich :
Jean L o n g u e t . Romain Rolland , Henri Barbusse ,

A. L. Frossard , Pierre Renaudel , Ferdinand Bisson .
Präsident der Ligen der Menschenrechte , Gouttenaire de T s u t y ,
Sekretär der republikanischen Vereinigung der alten Frontkämpfer ,
Piktor Sasch , Professor der llniverfltät Paris .

Für Belgien :
Cmil Pandervelde . Minister für Justiz , Camille Huys -

maus , Sekretär .

Für Holland :
Edo F i m m « n . Sekretär des Internationale » Gewerkschasts -

bundes . Troelstra , Z. F. Ankersmit , Chefredakteur vom
„ Het Poll " , Leo P o l l a k , Privat dozent der Philosophie an der
Universität Amsterdam , Bertram A r z.

Für die Tschechoslowakei :
Franz Tomaschek , Präsident der Rationalversammlung .

Oswald Hillebrand , BlastimA Tusar , Ministerpräsident
a. D. Karl C z « r m a k . Anton N e - m « c , Josef S t i v i n.

Profestor Luio
Für Deutschland :

Brentano , HansVu > w\ vi tuio cieniono , yans Delbrück , Ernst
Tro « lisch , Walter Schücking , Albert Einstein , Rfco -
l a c . Maximilian Harden . Heinrich Mann . Bernhard
Kellermann , für den Deutschem Gewerkschaftsbund Karl

i U >W>
. . Karl
Johannes

Eafsenbach , Paul Um breit , weiter Konrad Kautz -
mann , Mitglied des Reichstages , LSibe . Präsident de » Reichs¬
tages , S « v « r i n g , preutzifcher Minister , Hermann Müller ,
Reichskanzler a. D. . Gustav Bauer . Reichskanzler a. D. . Georg
L e d e b o u r , Arthur C r i s p i e n, Rudolf H i l f e r d i n g, Rudolf
B r e i t sche i d , Eduard B e r n st e i n , Philipp Scheidemann ,
Otto Wels . Georg Gradnauer , Iren « Torbes - Mosse ,
geboren « Gräfin Flemind .

Georg Brande » .

Für Danemark :

Für Oesterreich :
Karl E e i tz . Abgeordneter , Profestor Dr . Sigmund Freud ,

die Llbgeordneten Friedrich Zl d l e r , Friedrich A uft e r l r tz . Otto
Dauer . Karl Renner . Ferdinand S k a r « t . Franz Domes .
Obmann der Gewerkschafkkommisfion . Anton H u « b e r , Sekretär
der Gewerkschaftskommtstion . ' /

Für Italien :

Di « Abgeordneten Turati , Brambolini . Trebes ,

Für Ungarn :

bgeorl
Modiglraui .

Profestor Oscar Jäsz i . Ernst Garami . Paul Kend « .

Die Schwatzbuden
Reichstagsprästdent Paul L ö b e gibt in seinem Organ ,

der Breslauer „ Bolkswacht " , einen tiefen , anscheinend aus

ehrlichem Herzen kommenden Seufzer über die unproduktive
Schwatzhaftiakeit des Reichsparlaments
von sich. Neben vem Reichsparlament , klagt er , haben wir

noch 10 große und etwa 8 kleine Landesparlamente , „ die

Gesetzesfabrikatton betreiben " . Das fei zwar eine „ unab -
wendbare Einrichtung ", aber wie unrationell diese

ganze Maschine arbeitet , das sehe man daran , daß selbst in

dem hervorragendsten dieser Parlamente Kraft , Zeit
und Geld unnütz vertan werden . Das gehe beson -

ders aus der Beratung des Etats hervor . Lobe

schreibt :
„ Seit Wochen berät der Reichstag den Reichshaushaltsplan

für das Rechnungsjahr 1920 - 21 svon April zu April ) . Drei
Viertel dieses Jahres liegen hinter uns , Einnahmen und Aus -

gaben für diese Zeit sind längst entschieden , erledigt , können

durch Reden und Beschlüsse kaum noch beeinflußt werden . Mehr
noch : Der Etat für das nächste Jahr mutz bei den einzelnen
Behörden jetzt schon entworfen und aufgestellt sein . Im Ja -

nuar , spätestens Februar soll auch er dem Parlament vorliegen .
Zluch dafür können etwaige Richtlinien und neu « Gesichtspunkte
für die Austtsllung bei den Behörden nicht mehr in Frage kom -

men . da es bereits zu spät ist . "

Der Reichstagspräsident sucht zwar durch Gründe die Per -

späiung der Verhandlungen zu entschuldigen , meint aber ,

daß die Parteiredner sich viel weniger parteipoli -
tisch auslasten mühten . Löbe trifft hier einen wunden

Punkt , und er wird sehr bald der gehahtefie aller Reichs -
tagspräsidcnten sein , wenn er den Mandatsbesitzern zumutet ,

sie möchten die Gelegenheit , auf der Parlamentstribüne vor

dem Volke als große Männer zu erscheinen , weniger benutzen .
Er führt , wie uns scheint , einen ganz aussichtslosen Kampf .
Denn wer das Mandat hat , der benutzt die Jahre seiner
parlamentarischen Würde dazu , die eigene unendlich geschätzte
Person mit einigem Glanz zu umgeben . Das kann man nickt ,
wenn man schweigt oder nur dann redet , wenn man fachlich
etwas zu sagen hat . Löbe schlägt vor , man möchte in Zu -
kunft bei den Etatsberatungen die sogenannte zweite
Rednergarnitur beseitigen und die Redezeit
verkürzen .

Aber nun hat man in Deutschland neben diese „ unab -
wendbaren Einrichtungen " noch eine neue Schwatzbude ge -
stellt , die in ihrer gegenwärtigen Form wirklich abwendbar
gewesen wäre : den vorläufigen Reichswirt -
fchaftsrat . Diese Einrichtung ist nun vollends der Hohn
auf jede parlamentarische Arbeit . Läßt sich das Reden in
den ordentlichen Parlamenten noch dadurck recht -
fertigen , dah die Verhandlungen über des Volkes Gesckick
auch wirklich vor den Ohren und Augen des gesamten Volkes

stattfinden sollen , so zeichnet sich dieses in jeder Beziehung
auherordentliche Reichswirtschafts - Parlament vor¬

wiegend durch die Arbeit in geheimen Konventikeln söge -
nannter Fachleute aus , die noch nicht einmal etwas zu
beschliehen haben . Untersucht man , was bei der Tätigkeit
des vorläufigen Reichswirtschaftsrates bisher herausgekom -
men ist , so wird man finden , dah sich diese Versammlung
als eine hohle und noch nicht einmal schimmernde Seifen -
blase darstellt . Es hat den Anschein , als habe man diese
Einrichtung nur getroffen , um einigen Mandatssücktiqen .
die nie Aussicht auf ein ordentliche » Mandat gehabt hätten .
einen Platz an der parlamentarischen Sonn « zu verschaffen .
Sollen diese Wirrschaftsparlamente , Vezirkswirtschasts -
räte , wie Reichswirtschaftsrat . Bedeutung und Wert erlan -

xn , so müssen sie zunächst eine ganz andereZusammen -
e tz u n g erfahren und außerdem Rechte bekommen .

Die Eisenbahnerbewegung
In Estendahnerkreisen gärt es . Regierung und Parka -

ment stehen noch immer vor einer ungeheuren V e r a n t -
w o r t u n g. Der Deutsche Eisenbahner - Ver -
band , Ortsgruppe Hamburg , erläßt an alle Eifenbah -
ner Eroß - Hamburgs folgenden Aufruf :

» Wir geben bekannt , daß der erweiterte Vorstand des Dent -
schen Eisenbahaerverbandes dem engeren Hauptvorstand Boll -
macht uteille , all « geeignete » Schritt « z » unterneh -
men , n « unser « gerechten Forderungen durchzusetzen . Der
Hauptvorstand verhandelt zur Stunde noch , am einen letzten

versuch zu einem Entgegenkomme « Mens der K»

giernng zu machen . Der Borstand muß , ehe er zum Kämpft

ausruft , jede friedliche Lösung versucht haben . Die jetzigen Vcr»

Handlungen bedeuten kein « Verschleppung unserer Forderunger .

Sollten die jetzigen befristeten Berhandlungen nicht in kür '

zester Zeit de « gewünschten Erfolg zeitigen , so wird

der engere Borstand , der hierzu Bollmacht besitzt , de « Streit

erklären . Die endgültige Entscheidung fällt in kürzester Zeit.

Berichte aus anderen Gegenden lauten ähnlich . Die Inten
essen der Skaatsbediensteten sind zu sehr vernachlässigt won

den , als daß die halben Mittel , die der Reichstag anwendet

helfen oder neue Vertröstungen wirken könnten . Kommt

es in dieser Lage zum Stillstand des Verkehrs
Deutschland , so trifft alle Schuld die Regierung und

ihre Bureaukratie . Sie treiben die Eisenbahnek
in den Streik .

Reichswehr oder Schieberheer ?
Große Waffenfunde in Niederschlesien

Der rechtssozialistische Abgeordnete T a u b a d e l hat im Reiche

tag folgende Anfrage eingebracht :
„ In der Stadt Görlitz und in einigen Orten des Landkreises

Görlitz find in den letzten Wochen mehrere geheime Waffenlag «
entdeckt worden .

So wurden unter anderem in der Billa eines Herrn Köhlen
in Görlitz SO Gewehre , 20 Karabiner , Z Maschinengewehr « , 6�

Schuß Munition und TS Handgranaten gefunden .
Bei dem Waffenhändler Saemann in Görlitz wurde eii »

Kiste mit SO neuen Gewehren beschlagnahmt .
Auf dem der Stadt Görlitz gehörigen Gute in Lauterba

war ein der Reichswehr gehöriger Wage » mit Telephongr '

versteckt .
In einer Schule in Leschwitz bei Görlitz wurden 16 MajflP

uengewehre , darunter 11 schwere , unter der Zentralheizung vep

steckt gefunden .
Bei dem Gutsbesitzer De misch in Ludwigsdorf bei EörK

wurden beschlagnahmt : 20 Gewehre , 0 Maschinengewehre ,

Schuß Jnfanterirmnnitiou und IVO Granaten .

Bei einem Landwirt Seidel in Lauterbach , Krs . Görli »
wurden unter der Tenne vergraben gefunden : 50 Gewehre , 3

schinengewehre , 3000 Schuß Zufanteriemunktion und 50 Haim

granoten .
Bei dem Rittergutsbesitzer Fünf stück in Kunerwitz ,

Görlitz , waren 4 Geschütze untergebracht , die aber später nach �
Kaserne der Reichswehr nach Görlitz zurückgebracht und dst�

beschlagnahmt wurden .
Die ausgefundenen Waffen und die Munition find von klnO *

hörige » der Reichswehr zumeist des Nachts nach de » geheimst
Wasfenlagern verschleppt worden . Diese Transporte soll c »

Oberleutnant Paschinsky von der Reichswehr im

vernehmen mit einem Major Hartmann geleitet haben .

Ist dem Herrn Reichswehrminister dieses Treiben der Ang�!
hörigen der Reichswehr bekannt , und wenn ja , was gedenkt �

dagegen zu tun ? "

Der Wehrminister Dr . Eeßler weiß ebenso wie Heu

S e e ck t schon seit Monaten , dah von der Reichsmehr SM '

fen für die Reaktion verschoben werden , und zwar nicht

in Niederschlesien , sondern in ganz Deutschland . Außerdem
hnt ja auch der Orgesch - Hauptmann E s ch e r i ch zugegeb�
daß sich seine Banden , soweit sie noch nicht bewaffnet si'
aus den Beständen der Reichswehr versorgen würden . -

Orgesch hat in der Reichswehr VerbindungsofH
ziere , die die Waffenlieferungen bewerkstelligen . 2�
alles ist , wie gesagt , ein öffentliches Geheimnis , das

dem hilflosen Dr . Gehler längst bekannt ist , ebenso

Reichsregierung von Dr . Simons bis Koch . Da ''

es trotzdem wagte , die harten Tatsachen abzuleugnen und >s
ihrer Rote an die Entente von einer „ bewaffneten " ÄJt
beiterschaft zu schwindeln , hat sie den Beweis erbra�
dah sie im Dienste der Orgesch steht und die Bewaffnung �
Reaktion billigt . Die Anfrage des Abgeordneten Taubcw�
wird die Regierung nicht zu einer Aenderung ihrer Bahnt '

zwingen .

Staatlich « Selbstbemietschastung der Domänen . Der Han� '
ausschuß der Preußischen Landesversammluna nahm den ©« r ?

entwurf betr . Bereitstellung von Staatsmitteln zur Selbftbewu '
schastung von Domänen gegen die Stimmen der Rechten und DP

Zentrums an .

Ein unbekannter Brief von Bebel

Leber Schule und Arbeiterbildung

SU, deutMüSmIscher Sctm »aiäsit (14 im Jahre ill * an
pcbel mit ( taiimn Flogen iiber Schul » und »rielkelbildung , um
mm B«b«l Alamniut « nie «in » ri - tusli «- , mit Ei - bindusnicll ' n
m ardalten . Ledel antwoltele ihm mit dem s- loendan Bii - ie . den
wir ln der »u«gej >»ichn «t »» . Z-illckrlft »Niel «, osterreichlsche « K«.
»als «, „Pildunq - urdeit " ( 6«fi 9) finden . Wo» Sthei hier jiht -ibt ,
trifft j,tzt noch J5 Jahr », »och genau f- »u.

Berlin ZV. , Gr. - Görschenstraße 40 . den S. Juni 1896 .

Gehr geehrter Herr ! Das sozialdemokratisch « Parteiprogramm

enthält in bezog auf die Erziehung folgend « Forderungen : . . Welt -

lichkeit der Schule , obligatorischer Besuch der öffentlichen Colks -

schulen . Unentgeltlichkeit de » Unterrichte », der Lehrmittel und der

Verpflegung in den öffentlichen Bolksschule « sowie in den höhe -

rsn Bildungsanstalten für diejenigen Schüler und Schülerinnen ,

die kraft ihrer Fähigkeit zu eigener Ausbildung geeignet erachtet

werden . "
Die Sozialdemokratie geht von der Anficht aus . daß es die

Hauptaufgabe des Staates beziehungsweise der Gesellschaft sein

muß , daß das höchst « Maß von Wissen und Bildung , das ein Zeit -

aller den Schülern zu erwerben ermöglicht , erworben « erden kann ,

und daß hierzu da » Gemeinwesen jede , Opfer zu bringen hat .

Ich habe in Vorträgen häufig geäußert : „ Heute verwendet der

Staat vergleichsweise unendlich mehr Mittel auf die Drillung

von Soldaten zum Mastenmord als zur Erziehung und Aufklärung

de » Volkes . In der Armee haben 10 bis 12 Soldaten ihren

Unteroffizier lLehrer ) , aber in den meisten Fällen erst 60 bis

60 Kinder einen Lehrer . In Tausenden von Fällen hat der Leh -

rer 100 , 120 , 150 . ja selbst 200 Kinder zu unterrichten . Diese

Bolkserziehung ist reiner Schwindel . In Zukunft werden wir auf

Lehrmeister zum Mastenmord verzichten , dagegen werden 10 bis

12 Kinder einen Lehrmeister haben .
Mit der Forderung der Weltlichkeit der Schule soll aus -

gesprochen werden , dah die Kirche beziehungsweise die Geistlich -
keit von jedem Einfluß auf die Schule sernzuhalten ist , dement -

sprechend auch die Unterweisung der Kinder in irgendeiner der

Religionen in der Schul « wegfällt .
Den Unterricht in der Religion zu erteilen ist Sache der rein

private « Religionsgemeinschaften , st « dürfen aber keinerlei Zwang

ausüben und außerdem sollen weder Staat noch Gemeinwesen die

Religionsgesellschaften durch öffentlich « Mittel unterstützen dür -

fen . Di « Religionsgemeinschaften haben ihre Kultkosten aus -

schließlich durch die Oxferwilligkeit ihrer Gläubigen aufzubringen .

Sagt Ihr Widerpart , die Sozialdemokraten , die er unter den
Arbeltern kenne , dächten zunächst an ihre materielleBesser -
st e l l u n g , so widerspricht das unserem Programm durchaus
nicht , sintemalen die Befriedigung der Leibesnotdurft das erste ist .
was der Mensch befriedigen muß , um Sinn für höher « Kultur -
interesten zu haben . Das erkannten schon Plato und Aristoteles ,
aber letzterer spricht es geradezu als Lebensnotwendigkeit aus .
daß zuerst «in « höhere materielle Lebenshaltung vorhanden sein
muß . um Kulturbedürfniste zu besitzen und sie befriedigen zu
können . Und da «r sich den Erwerb einer solchen Lebenshaltung
nicht ohne Sklaverei vorstellen konnte — das lag in den Zu -
ständen seiner Zeit — , deshalb hielt er auch die Sklaverei für
nötig .

Auch begreife ich vollkommen und würde mich wundern , wenn
es anders wäre , wenn Ihr Widerpart sagt : daß ihn seit 30 Iah .
ren kein Arbeiter , trotz seines Verkehrs mit ihnen , um Ziat ge -
fragt habe .

Auch ohne sozialdemokratische Lebensauffassung fühlt der Ar -
beiter und weiß es durch die täglich « Erfahrung , welch gähnender
Abgrund sich zwischen ihm und den großen Arbeitsherrn aufgetan
hat . In der großen Mehrzahl der Fälle fühlen sich die Arbeiter
dem Unternehmer gegenüber in sklavischer Abhängigkeit : ihr Wohl
und Wehe hängt von dem Stirnrunzeln ihres „ Brotgebers " ab .
Da kann kein Verhältnis entstehen , das einen friedlichen und
freundlichen Austausch von Ansichten und Meinungen ermöglicht .
Es ist mehr als naiv , wenn Ihr Widerpart ein solches Verhält -
nis für möglich hält . Den Arbeitern mochte es sehr schlecht be -
kommen , die ein solches Verhältnis für möglich hielten und dem -
entsprechend handelten .

Ulster Volksbildungsprogramm weist also den Lehrer an die
erste Stelle in unserem Gemeinwesen , ungefähr an die Stelle

— um das oben gebaut « Gleichnis zu wiederholen — . auf der
heute der Offizier steht .

Während so also die zum Bewußtsein ihrer Menschenwürde
gelangten Arbeiter die energischesten Fortschritt » und Kultur -
sörderer sind , werden unser « auserwählten Klassen , darunter in
erster Linie unsere großen Unternehmer , mit ganz vereinzelten
« u - nahme » . ebenso energische Fortschrittsfeinde . Wenigsten »
sind sie jedem Fortschritt feindlich , der den Masse « zugute kommt .
und sie werden in bezug auf die Arbeiter Bildungshass «. weil
sie fürchten , daß der gebildete und einsichtige Arbeiter sich nicht
mehr als willenloses Arbeitswerkzeug gebrauchen läßt , sondern
Forderungen geltend macht , die mit der Ausbentcrsiellung des
Unternehmen , unverträglich sind.

Das ist das Geheimnis , warum die stärksten Pfaffensei "�
zum Beispiel die Liberalen , sofort mit der Kirch « Hand ln

gehen , sobald es sich darum handelt , die Arbeiter in der » »

Mäßigkeit und Untertänigkeit zu erhalten und sie womöglich I

noch größere Botmäßigkeit zu bringen .

Die , in Kürze meine Antwort auf Ihre Anfrage .

Hochachtungsvoll und ergebe»?
August Bebel

Nützliche Gefellfchastsglieder
Bon Fried - Hardy War «

i *
Höhe 204 muß genommen werden ? Der Feldmarfchall war

soffen und rülpste . Umgebung erstarrte vor Ehrfurcht . „2"*'
geht die Schweinebande nicht vor ? Stecken Sie noch zwei
menter rein . " Höh « genommen ! Der Feldmarschall schrieb

«

Telegramm an das Volk . Die Leutnants brachen ein in °

Betten französischer Mädchen . Die Leute ließen sich von 2�
zerfressen . Tausend Mütter zerschlugen sich das Gesicht . - «

Feld Marschall tätschelte wohlgefällig seinen Bauch . Schritt 1'

Ins Kasino und bildete sich ein . nützliches Glied menschlich «
sellfch . jt zu sein .

II .

Der Staatsanwalt beantragte die Todesstrafe . Der Ang « �
habe aufgchetzt gegen die Staatsgewall . Er habe aufg«�
zum Plündern mit dem Rufe : Nehmt , was euch gehörtl D « »

geklagte fei « in gemeingefährliches Subjekt . Die Gericht «

zogen sich zur Beratung zurück . Dicke Köpfe schaukelten 0 « " �
hin und her . Einer verschlang heimlich eine Stulle mit Sch ° ! �
braten . Ein anderer klopft « sehr gelangweilt auf seinen
Di « Gerichtsherreu beschlossen feierlich die Todesstrafe . P0 ' jic1
mühsam Würde im Verhaadlungsraum . Griffen dann na « �
und Stock und bildeten sich ein . nützliche Glieder menschlich�
sellschaft zu sein .

in .

JSm . sollst nicht töten ! " sagt « der Pfarrer . . Da " V
Nächsten lieben , wie dich selbst ! " Der nasse Regenschirm „nf
Geheimrat spuckte auf das Gebetbuch . Und dann grölte v

�
|»

Gemeinde : „ Warum toben die Heiden , und die Leute
vergeblich ? " Der Pastor klappte sein Buch zu , meckerte >> �
Ging zur Sitzung der Einwohnerwehr und bildete sich t

licheg Glied menschlicher Gesellschaft zu sein .
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Serrati an Lenin
Die Wahrheit Wer die Lage in Italien — Zurückweisung

der Moskauer Diktatur

. Lenin hatte am L November dieses Jahres in der „ Prawda "
einen viele Spalten umfassenden , gegen die unitarischen Bestre -
« ingen in der italienischen Partei gerichteten Aufsatz veröffent -
"cht , auf den der Genosse Serrati im „ Avanti " . vom lt . De -
i�nber , in einem ebenso umfangreichen Brief antwortete . In
diesem Brief untersucht Serrati sehr eingehend die augenblicklichen

Aussichten des Sozialismus in Italien und stellt hierbei auch die
' alschen Auffassungen richtig , welche Lenin und mit ihm die ge -
fouite kommunistische Presse an die in Italien stattgefundenen
Fabrik - und Landbesetzungen geknüpft haben .

» In Italien , schreibt Serrati , hat eine wahre Erhe -
bungnicht stattgefunden . Die Fabrikbesetzungen waren
sicher ein groges Ereignis , aber , beschlossen von dem von
>,Reformisten " geleiteten Metallarbeiterverband , haben sie stch
bei voller Passivität der Regierung abgespielt , die nicht einmal
einen Versuch zur Unterdrückung gemacht hat . Als es sich aber
darum handelte , den Dingen eine revolutionäre Entwicklung zu
geben , wie die Parteileitung vorschlug , da waren es nicht nur
die Leiter des Gewerkschaftsbundes , sondern auch , und zwar als

erste , die Vertreter der Arbeiter von Turin ( der Hochburg der

Kommunisten . D. Red . ) , welche von diesem Versuch abrieten .
Man kann daher die Fabrikbesetzungen nicht als Beweis dafür
ansehen , daß eine revolutionäre Erhebung im Gange war , denn
eine solche Erhebung lag nicht vor . es war vielmehr nur ein «
breite und tiefe gewerkschaftliche Bewegung , die , von sporadi -

� Ichen Zwischenfällen abgesehen , ganz friedlich verlief .
Die Bewegung der Landarbeiter für die Besetzung der Felder

ist nach Ort und Zeit sehr verschieden gewesen . Sie ist übrigens
ahme jede Verständigung mit dem städtischen
Proletariat erfolgt und hatte den Privatbesitz am Boden

» um Ziele . Diese , von Monarchisten und Konserva -
tiven geleitete Bewegung hatte fast überall ebenfalls nur

friedlichen Charakter , und nur in einzelnen Orten , wo die Be -

wegung durch unsere Genossen geführt wurde , ließ die immer

ruhige Menge einige Tote zurück . Aber auch in diesen Fällen
handelte es sich nicht um Erhebungen , sondern bedauerlicher -

weise um Erschießungen . "
Weiter führt Serrati aus . daß . wo immer die Partei eingriff .

«äs Agrarproblem anders aufgefaßt und eine Kollektivoerteilung
Und Gemeinbewirtschaftung angestrebt werden mußte . Die Auf -

�« ilung des Bodens und die Schaffung des kleinen Land -

besitze? bilde in Italien ein Bestandteil des Programms der

konservativen Parteien . Wo aber , wie in Sizilien , die

luzialdemokratische Partei sich beteiligt habe , seien deren Führer

»erfolgt und meuchlings ermordet worden .
Dann prüft Serrati in sachlicher Weise , wobei er Lenins Schmä -

Zungen und Verdächtigungen in ebenso feiner wie entschiedener
Form zurückweist , die allgemeine politisch « Weltlckge und zeigte ,
baß in allen Ländern die kommunistisch « Bewe -

Sung sehr schwach sei und nirgends Anzeichen für «in baldi -

«es . weiteres Vordringen der Revolution vorhanden seien . In
u t s ch l a n d und O e st e r r « i ch sei die Bewegung im Augen -

blich nicht nur erstarrt , sondern die Reaktion wachse immer mehr
an Nacht . Die französische Partei werde sich mit den „ wenn
und aber " von Frossard aus Anstand der dritten International «
anschließen , aber vergebens würde man schon in Anbetracht ihrer
»ein zahlenmäßigen Schwäche irgendeine Aktion von ihr erwarten .
In England und Amerika würden die Verhältnisse nicht besser
liegen und in den Balkanstaaten herrsche seit einiger Zeit eben -
falls «ine rückläufige Bewegung .

Das einzig « Land , in welchem die Sozialisten noch unter ver .
hällnismäßig guten Bedingungen kämpfen können , sei — nächst

Rußland — Italien . Die Partei habe 250000 Mitglieder .
150 Abgeordnete und verwalte 2500 Gemeinden . Die Wirtschaft -

lichen Organisationen umfassen weitere 2H Millionen Anhänger .
Die Massen in Italien seien eins , und ihnen alle « wäre ein «

fozialistische und revolutionäre Seele gemeinsam .

„ Wie kann man denken , fährt das Schreiben fort , daß , wenn

in diese schöpferische Seele Zusammenbruch und Auflösung gesät

wird , revolutionäre Arbeit verrichtet werden kann ? Wie kann

man glauben , daß die „ reinen " Kommunisten , wenn sie sich von

dem Gros der Partei getrennt haben , der Aktion die Hand

reichen können ? Glaubt ihr wirklich , daß Du r a t » und

D' Aragona — neue Josua ! — «« S- wef - n sind , welch « die

Lonne der Revolution aufgehalten haben ? Dies « Auffassuug

lst im höchsten Maße wundergläubig und antimarxistisch .

par
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IV .

Ein Dichter weinte . Warum war alles so zwecklos und un -

»>ichtigo Warum gerade er ein Kramladen wüster Enttäuschun -
Ben ? Jeder andere , leichten Gepäcks , pfeift siK " » s . Aber in
Hm bohrte die Qual über das Elend dieser Welt .

Der Dichter schoß sich «in « Kugel vor den Schädel . Das Hirn

»erspritzte an den Wänden . — Er allein bildete sich nicht ein .

Nützliches Glied menschlicher Gesellschaft zu sein .

Die Hetze gegen Tollers Dichtungen

0 Mehrere Abgeordnete der Bayrischen Mittelpartei hoben im

Landtag eine Anfrage an die Regierung gerichtet , ob ihr bekannt

daß Tollers in der Festung gedichtetes Drama " Masse

Tkinsch " auf bayrischen Provinzbühnen aufgeführt wird und

batz dieses Stück das vaterländische und religiöse Gefühl weiter

b »sse fwohl der Orgesch ) auf das gröblichste verletze " nd zum

?kassenhaß aufreize ( was bekanntlich das Landesschießen

Einwohnerwehr nicht tut ) . Die Regierung wird aufgefordert .
� « eiteren Aufführungen zu verbieten .

,vWir zweifeln nicht , daß die Regierung parieren wird . Die

�siung hat Tollers Geist nicht mürbe machen können , aber auch

Polizei wird sein Stück auf die Dauer mcht unterdrucken

�.Onen . Dafür wird das Proletariat sorgen , das sich seme Kunst

rauben lassen wird .

. Don Proletariern zu Proletarier « . Der Arbeiter Walter

fe�e rarfe Ächten fe��Ä " Ä tt
n der Kasse .

Tages - Nolizen

ÄÄ �
L- m- ch . . . .

r
1 eeschlosst ».

Die von Moskau erhobene Forderung , alte Führer durch neu
aufgetauchte kommunistische zu ersetzen , hält Serrati für eine b e -
denkliche Gefahr , über die doch gerade die russischen Kom -

munisten nicht hinwegsehen dürften . Das führe zu einem schäm -
losen Strebertum und einer Verseuchung der Par -
t e i , vor der auch die periodischen Reinigungen sie nicht bewahren
könnten . „ Wir sind keine Verteidiger der Reformisten , schließt
Serrati , wir verteidigen die Partei , das Proletariat , die Revolu -
tion gegen de « unheilvollen Wahnsinn der Zerstörung und Zer -
trümmerung . Wir verteidigen die EinheU de » revolutionäre «

Sozialismus , damit alle Schwierigkeiten überwunden werden
können . "

Die Moskauer Bedingungen , schließt Serrati . seien einfach un »
anwendbar . Das Hab « auch die kommunistisch « Fraktion der

französischen Partei einhellig erklärt . Wenn man ihn und sein «
Genossen in Moskau deswegen verdamme , so könne ihn da », nach -
dem man Leute , wie Sinowjew , der im Oktober 1017 gegen
die Revolution war . und T a ch i n , der zu den leidenschaftlichsten
Kriegsaposteln gehörte , nicht wundern , noch zu einem Bedauern

veranlassen .

Gefährliches Pharisäertum
Kinderelend als politisches Hetzmittel

In Bayern benutzt man jede Gelegenheit , um Deutschlands

Politik nach außen so verdächtig wie möglich zu machen . Selbst
das Elend der Kinder dient der nationalistischen Ver -

hetzung . Alle Scham ist zu den Hunden geflohen , auch in jenen

gebildeten Kreisen , die der Arbeiterschaft auch heute noch

gern in moralischer und ethischer Bezichung als Vorbild hinge -

stellt werden . So hat die Münchener Lerzteschaft in
der Universität zu München eine Versammlung veranstaltet , die

sich mit dem Kinderelend beschäftigte , in Wirklichkeit aber

der nationalistischen Verhetzung diente . Immerhin find die Mit -

teilungen , die dort gemacht wurden , interessant .
llniversitätsprofessor Dr . Kaup schildert « dt « furchtbare Rot

der deutschen Kinder . Die Folgen des Krieges an der deutschen
Jugend seien katastrophal . Die Mehrfterblichkeit der
Kinder von 1 bis 5 Iahren gegenüber den letzten Frie -
denslahren betrag « nicht weniger als 50 Prozent , der Kinder
von 5 bis 15 Iahren sogar 55 Prozent und die 15 bi »

SOjährigen Personen weisen eine Mehrfterblichkeit von
15 Prozent auf . Mehr als die Hälfte dieser Todesfälle sind auf
die Tuberkulose zurückzuführen . Roch entsetzlicher ist die Tat -

sache . daß von etwa SK Millionen Kindern der dentschen Groß -
städte über 25 Prozent schwer unterernährt und über 200 000 , da »

sind 0 Prozent , von Tuberkulose dehaftet find . Professor Dr .

Fischler . der Vorstand der Krankenversorguna des Münchener
Lebensmittelamtes , erklärte , daß zur Zeit in München nicht weni -

ger als 80 000 Personen die Krankenversorgung erhalten müßten
gegenüber 10 000 vor zwei bis drei Iahren . In den Städten über
15 000 Einwohner ist die Zahl derjenigen , die an Tuberku -

lose gestorben sind , von 15,7 auf 31 . 7 pro Jahr unh 10 000 Ein -

wohner gestiegen , und fortwährend ist noch mit einer Zunahme
dieser furchtbarsten Erkrankung unseres Volkskörpers zu rechnen .

In flammenden Reden wurde von Herrn Dr . von Zum -
husch und vom Abgeordneten Müller - Meintngen die
Entente des Verbrechens am deutschen Volke ange -
klagt . Der Herr Abgeordnet « tat sich besonders hervor , indem er
die Vertreter der Ententenationen Betrüger nannte und Herr
von Zumbufch fühlte sich berufen , das deutsche Volk zum Wider -
stand gegen die Feind « aufzufordern . Kinderelend ist
diesen Gelehrten also ein Mittel zur Aufhetzung zum Revanche -
krieg .

Es unterliegt keinem Zweifel , daß «in verbrechen am deutschen
Volke begangen wurde . Aber die Verbrecher sitzen , soweit
sie sich nicht im Auslande am gestohlenen und verschobenen Volk » -
vermögen mästen , in jenem Lager , aus dem jetzt diese großen
Worte ertönen . Das Verbrechen am deutschen Volke war der
Krieg , und alle Folgen des Krieges kommen auf die . die
den Krieg heraufbeschworen haben , die seine schnelle
Beendigung verhinderten in dem verbrecherischen Wahn , ste könn -
te » die Welt unter ihre Stiefelabsätze zwingen , um sodann —
nach dem Verbrechen am eigenen Volke — weitere Verbreche «
an den besiegten Rationen zu üben . Sie haben nicht
das Recht . Anklagt zu erheben .

Das Witzblatt
Zum Wahlkampf km Metallarbeiterveckand

. Die „ Internationale " steht nicht so sehr mit den Klassengegnerndes Proletanats auf dem Kriegsfuße , dafür um so mehr mit der
Wahrheit . Sie kämpft einen wütenden Kampf für Rusch und
seinen Anhang von Eewerkschaftsschädlingen , aber die Art , wie sie,
Seite an Seite mit der „ Roten Fahne " , diesen Kampf führt , zeigt
d»e eigene Hoffnungslosigkeit der ganzen Richtung .
Man muß geradezu verzweifelt sein , wenn man jede Niederlage .
die man erleidet , in einen Erfolg umdichtet , und der Macher de »
Eewerkschaftsteiles in der „Internationale " ist wegen seiner hohen
poetischen Begabung wahrlich zu bewundern . Er veröffentlicht
„ Stimmungsbilder " aus dem K a m p f im Metallarbeiter «
verband , die in der Tat mehr Stimmung als Wahrheit «nt -
halten .

So heißt es zum Beispiel über die Firma Israel :
Der Betrieb der Firma Israel entschied sich nach einem Re -

ferat des Kollegen Urich und Korreferat unseres Genossen
S a l z m a n n für revolutionäre Gewerkschaftspolitik . Die ver -
sammelten verpflichten sich, für die Wahl der Liste Rusch
einzutreten .

und so geht es weiter . Alle Bericht siird entweder halb wahr oder
ganz falsch , b e w u ß t falsch denn es ist unmöglich , daß eine R« -
oaktion auf l ? viele falsche Berichte auf einmal hineinfällt .
Lenins klassische Anmcisung , wonach Lug « , List . Verschweigen
der Wahrheit die edelsten Mittel im Kampfe der Kommunisten
sind , ist hier rn musterhafter Vollständigkeit befolgt worden . So
führen dies « Leute den Kampf nicht gegen die Reaktion , fondern

v r » » r �z. » � * 4 4 v ii o u �w n n c n.
was von de� pharisäerhaften Versicherung zu halten ist . man wolle
die Gewerifchastsbewegung nichtzerstören . Die Berliner
Metallarbeiter sollen mißbraucht werden für diese
Politik . Darum belügt man sie . darum führt man ste hinters
Licht . Auge n auf . G enoffen ! Die Gelegenheit ist
da . um Schädlinge mit einem kräftigen
Ruck abzuschütteln .

Die Schied ««- Im Walde bei Bad Salzuflen wurden Teil « eine «
FlugzeuFparke » im Wert « vo » üb - r einer Million
Mark aulgefunden , die offenbar dahin transportiert worden
waren , um von dort aus verschoben zu werden . Das vorgefundene
Material , das u. a. acht große Kisten mit acht Flugzeugmotoren ,
Propellerteilen ufw . enthält , wurde von den Behörde « beschlag -
nahmt . Es handelt sich um Here » gut . das auf verlange « der
Entente vernichtet werden sollt «.

. i . . . . .i

. . . . . .
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Groß - Berlin

Thal — Mechterstädt

Müde Männer , lachende Knaben .
Fünfzehn liegen im Straßengraben ,
Zerfleischt die Leiber , zerspritzt das Skr « ,
Mit bleierner Kugel zerspalten die Stirn . . .

Verhackt « Wangen und frecher Blick ,
Blutdürstig gesteift das Stieraenick ,
Jede Muskel zum Töten gestrafft .
Stehen die Säulen der deutschen Kraft .
S . C. von Koesen und Burschenschaft .

„ Wer Arbeitskittel und Lumpen trägt ,
Wer seinen satten Leib nicht pflegt ,
Wer schuftet mit der schwieligen Faust
Und frierend in Kellern und Kammern haust ,
Wer über leeren Schüsseln weint ,
Ist unser Feind I "

Hier war einst Fried «.
Der Frühling zog

Ueber da , Land . . . .
und log und trog .

Durch nasse Nebel Schall um Schall
Schreit Schuß um Schuß im Widerhall .
Klagt Blut um Blut , weint Mord um Mord
Und dröhnt ein Lachen fort und fort :

„ Es achtet der Witwen und Walsen nicht
Das angemaßt « Weltgericht .
Mit Schüssen zähm ' ich eure Not ,
Ich bin der Tod . der weiße Tod .
Stolz weht die Flagge fchwarz - wekß- rot !
Ich bin — der deutsche Patriot ! "

. . . Fünfzehn liegen am Straßengraben ,
Müde Männer , lachende Knaben .
Mit bleiernen Kugeln zerspalten die Stirn ,
Zerfleischt die Leiber , zerspritzt das Hirn . . . .

Die Schmiergelder bei der Reichsgemüsestelle
300 000 Mark für die hungernden Kinder Deutschland » .

Bor der 7. Strafkammer des Landsgerichtes I Berlin wurde
unter dem Borsttz des Direktors Dr . Weigert das objektive
Verfahren des Vereins gegen das Bestechungsunwesen gegen de »
früheren Prokuristen Plate der Reichsgemüsestelle been »
det . Plate hatte , wie seinerzeit die „ Dena " zuerst ausgedeckt
hat . eine Million Mark aus der dienstlichen Erledigung der ver »

ficherungsverträge der Reichsftelle in Empfang genommen . Da »

vom Verein geführte Strafverfahren ist teils durch Amnestie ,
teils durch Verurteilung rechtslräftig erledigt . Zur weiteren

Sicherung hatte der Verein daher beim Reichsernährungsminist «
bewirkt , daß die Reichsgemüsestelle als Dienstherrin Plate » durch

Zivilklage gemäß § 667 , 675 BEB . jene Gelder herausverlang «.
Der kritische Punkt war , daß die Gelder inzwischen in fremde »
Eigentum übergegangen waren .

In der Verhandlung vor der Strafkammer wurde der folgend «
Mittelweg gefunden : Nachdem der frühere Direktor Kohlman «
der Reichsgemllfestelle als Zeuge bekundet hatte , es fei der Reichs -
stell « bekannt gewesen , daß Prokurist Plate jene Provistonen als
Mitinhaber der Generalagentur Emil Lichtenberg in Bremen
von der Allianz in Berlin bezog , nahm der Bevollmächtigte Dr .
Pohl « namens des Vorstandes des Vereins gegen das Be »
stechungsunwesen den Antrag im objektiven Verfahren unter fol -
genden Bedingungen zurück : Plate verpflichtet sich durch notarielle

vollstreckbare Urkunde . 200 000 Mk . 5prozentige deutsche Reich « -
nnleihe und ferner weitere 100 000 Mk . in bar an die zuständig «

amtliche Stelle zugunsten der hungernden Kinder Deutschland »

zu überweisen . Der Zioilprozeß der Reichsgemllfestelle nimmt

seinen Fortgang .

Ben Akiba hat nicht immer recht . In unserer sozialen Republik

sollen nun die hungernden Kinder mit Geldbußen der Schieber

gesättigt Werden . Plate ist ein Anfänger und wir sind ge -
spannt darauf , wieviel die gekrönten Schieber für dl «
Kinder abführen müssen . Unseres Erachtens werden ste di » z »
diesem Zeitpunkt alle verhungert sein . Für hungernde Kinder
300 000 Mk. Schiebergeld , für unsere Offiziersoersorgungsanstalt ,
genannt Reichswehr . 5 000 000 000 Mk . pro Jahr aus den Stenev -

grofchen der Arbeiter — der Hungernden .

Verwaltungsbezirk 1, Berlln - Mttte . Freitag , den 17 . Dezember ,
nachmittags 5 Uhr , im Parteibureau . Breite Str . 8- 0, wichtig «
Fraktionssißung . Die Obleute der kommunalen Kommissionen
und die Leiter der im 1. Verwaltungsbezirk gelegenen Distrikte
sind zu dieser Sitzung ebenfalls geladen .

Dl « „ Kapital " - Ertragsteu « r von Sparkasse «. Die Kapital »
ertragsteuer erstreckt sich bekanntlich auch auf das geringste Gnt -
haben bei einer Sparkasse . Aber auch die Sparkassen müssen
10 Prozent der Zinsen als Kapitalertragsteuer elnbehalten . die sie

gren Einlegern auf Spar - und Giroeinlagen vergüten . Dt «
teuer wird an das Finanzamt abgeführt , das für die Sparkasse »

zuständig ist . Diese Kassen pflegen nun die Zinsen im voran »
zu berechnen . Bei jeder Einlage berechnen sie die gesantten Zinsen
bis zum Schlüsse de « Rechnungsjahres . Die Berechnung der Ka -

pitalerttagsteuer macht oabei erhebliche Schwierigkeiten . Der

Reichsminister der Finanzen hat deshalb diesen Kassen gestattet ,
die Kapttalertragsteuer in der Weise zu errechnen , daß sie der
laufenden Zinsberechnung einen Zinsfuß zugrunde legen , der um

die Kapitalertragsteuer gekürzt ist . Ein Neuntel der vergüteten
Zinsen führen sie als Kapitalertragsteuer ab . Bei der Abführung
dieses Betrages haben sie di « Höhe des unverkürzten Zinssatzes
und die Gesamtsumme der vergüteten Zinsbeträge mitzuteilen .

Der Hotelkrieg . Von hent « ab haben sämtlich « großen Berlin «

Hotels da auch das Hotel Adlon seinen Küchenbetrieb einstellt ,
ihre Speisesäle geschlossen .

Schneeverwehungen und Verkehr . Infolge des ziemlich starke »
Schneefalles der letzten Nacht sind auf den Berliner Fernbahn -
Hofen verschiedene Züge mit nicht unbeträchtlicher Verdatung ein -

getroffen . So hatte der aus München auf dem Anhalter Bahnhof
« inlaufende Zug Nr . 21 ein « Verspätung von anderthalb Stunben .
der aus Stuttgart kommend « Morgenzug eine solch « von dreißig
Minuten Verspätung /lu venetchnen . Auf dem Leyrter Badnyos

lief der au » Hamburg kommende D- Zug ebenfalls mit einer Ver »

ütine » u . 7 Ulk . mft Frledenshoufsdiuk
5 Sahn «ehrlf ' lltfie Sw - mNe Zahnziehen mit Befauhung
bei Bestellung von C5eblssen grntls . Kronen p. 30 HU?,

Spez . : Akne ohne Säumen . Keine buruspreK «

Zahn - Praxis Hatvani « D« n « ig « r , » « » » « .
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vs « dreißlff Minuten ein . Die des Morgens auf dem
ta ; . e| t, ( S) tn Bahnhof ankommenden Perfonenzüge kamen mit nur
unbeträchtlichen Verspätungen dort an , während die andern Ber -
Iiner Fernbahnhäfe keinerlei Verspätungen zu verzeichnen haben .

Zahlreiche Ungliicksfäkl ! sind in den letzten Tagen dadurch vet -
gekommen , dah Personen auf den glatten Dürgersteigen aus -
glitten und sich beim Fallen öfters recht erhebliche Verletzungen
zuzogen . Di « Hauswirte sind verpflichtet , dafür zu
foroen , dah vor ihren Häusern Sand oder Asche

wird . Wird den Hausbesitzern bei einemgestreut,V - cvrrv ven yausve itzern bei einem
Unglücksfall nachgewiesen , dah sie den Lürgersteig nicht so in
Ordnung gehalten haben , wie es die Vorschrift verlangt , dann
sind die Hausbesitzer schadenersatzpflichtig zu machen , außerdem
haben sie sich strafbar gemacht .

Di « Schüsie im Gewerkschastshaoa in einer Versammlung der
6 . P. D. im Juli vorigen Jahre » hatten Dienstag ein Nachspiel
vor der Strafkammer . In dieser Versammlung , die auch von
Ernoslen und Kommunisten besucht war . gab der zur S. P . D.
gehörige Ingenieur Holtkamp in einem entstandenen Tumult
zwei Schüsse ab , die einige Personen verletzten . Nachdem das
Sa�ffingericht den Klasienkämpfer zu einem Jahre Gefängnis
verurteilt hatte , wurde er gestern von der Strafkammer frei -
gesprochen , da er in Notwehr gehandelt habe .

wanderung - amtes in Anspruch zu nehmen , ist die Hauptauslunfts -
stell « des Reichswanderungsamtes in Berlin , Luifenstrahe Zts . an
jedem Mittwoch bis auf weiteres bis 6 Uhr nachmittags geöffnet .

Städtische Weihnachtsbiicherausftelluna in Lichtenberg . Auf An -
regung der städtifchen Deputation für voltsbil -
d u n g wird vom lg . bis einschl . 19. Dezember in der Turnhalle
der Schul « Pfarrstrahe eine Weihnachtsbücherausftellung veran¬
staltet . Die Halle ist täglich von 3— 7 Uhr nachmittags geöffnet .
Di : Ausstellung ist mit einem Bücherverkauf verbunden . Das
Eichendörffhaus in Berlin hat sich für diese Veranstaltung
zur Verfügung gestellt . Es kommen gute und nützlich « Bilder zum
preiswerten verkauf .

Die Holzarbeiter für die freigewerkschaftliche Betriebsräte »

zentrale
Ueber den Stand der Betriebsrätebewegung

verband Groh - Berlin referierte Genosse Liebeskind
im Wirtschafts -

_ „ _ _ _ _ __ _ _ _b e s k i n d am
14. Dezember im Eewerkfchaftshaus in einer Versammlung der
Funktionäre und Betriebsräte der Holzarbeiter . Als infolge der

' arteispaltung alles in die Brüche zu gehen schien , nachdem die
' " - . " " he sich aufgelöst hat�, mußte die Gewerkschaftskommission

F'
v
wlunzstrahe ( ich ausgelost ya : , mutzte die Gewerkjchaftslommiiiwr
die Erfassung ihrer freigewerkschaftlichen Betriebsräte veranlassen
Referent beleuchtet den Kommentar zur Satzung und Geschäfts�

n
schliegung unserer Genossen wurde mit übergroher Mehrheit an -

genommen :
„ Der Kampf um die Erfassung der Betriebsräte ist in ein neues

Stadium getreten .
Die durch lange Verhandlungen geschaffene Betriebsrätezen -

trale ist auf Grund ihrer politisch einseitig verfolgten Tendenzen
gespalten . Der Grundsatz „Erfassung aller Betriebsräte " ist dur '

unmöglich geworden , weil alle angebli

ben einstimmig be -
erliner Bühnenleiter

Die Delegierten der Berliner Theater
schlössen , das Angebot des Verbandes der
betr . Teuerungszulagen , Mindestgage usw .
auf dem Standpunkt , dah dieses Angebot in keiner Weife ge -
eignet ist , de « berechtigten Forderungen der Berliner Bühnen -
angehörigen Genüge zu tun . Am Donnerstag , den 16. d. M. ,
findet nachm . 3 Uhr im Beethovensaal . Köthener Straße , eine
Versammlung statt , in der die Schauspielerschaft zu dem Angebot
Stellung nehmen will . Der Eintritt ist nur den an Berliner
Theatern organisierten Mitgliedern gegen Legitimation gestattet .

Zur Hundertfünszigsten Wiederkehr von Leethovens Geburts¬
tag Iaht die Stadtgemeinde Berlin durch Stadtbaurat Dr . Lud -
wig Hoffmann am Donnerstag früh vor dem Marmordenkmal
Beethovens im Tiergarten am Goldfischteich einen Kranz nieder -
legen .

Außerdem findet am Freitag nachmittag iyi Uhr in der Stadt¬
halle ein musikalischer Festakt der städtischen Schulanstalten statt .
Das Philharmoniiche Orchester wird die Egmont - Ouvertüre und
die achte Sinfonie von Beethoven spielen . Borher hält Dr . Leo -

pold Schmidt eine kurze Festansprache .

voraussichtliches Wetter für Berlin und Umgebung am Freitag .
Veränderlich , überwiegend trübe , mit weiteren Schneefällen ,
« ähigem Frost und ziemlich frischen nordöstlichen Winden .

das Moskauer Diktat unmognaj g
opportunistischen Elemente beseitigt werden sollen .

Da die alt « Betriebsrätezentrale ihre ganze Tätigkeit nur nach
den Moskauer Richtlinien entfaltet , fah sich die Berliner Gewerk -

schaftskommission veranlaßt , die geschlossenen Bande zu lösen .
Die Betriebsräte der Berliner Holzindustrie stehen auf dem

Boden einer selbständigen Räteorganisation und bedauern , daß
die Betriebsrätezentrale es durch ihre Politik zum Bruch ge -
trieben hat .

d « Geschlossenheit der Kampffront der organisierten Ar -Um
beiterschaft nicht zu gefährden , beschliehen die Betriebsräte der
Berliner Holzindustrie , an dem Neuaufbau der gewerkschaftlichen
Räteorganisation , unter Wahrung ihrer Selbständigkeit , mitzu -
wirken und ihren ganzen Einfluß auszuüben , um alle organi -
sterten Betriebsräte dieser Räteorganisation zuzuführen und ge -
mäh den Grundsätzen des Leipziger Aktionsprogramms zu handeln .

>ie Betriebsräte der Berliner Holzindustrie lehnen es somit ab .
die arbeitsgemeinschastlichen Tendenzen des Allgemeinen Deutschen
Gewerkschastsbundes zu verfolgen , und bedauern , daß die dahin -
gehenden Anträge auf dem Vetriebsrätekonareß nicht erledigt

gends Versammlung der Funktionäre der Berliner Holzindustrie ,
den Anschluß zu vollziehend

>sse M m . . >
der Lohnbewegung Verhandlungen stattgesunden haben , in

Genosse B o e s e teilte mit , daß am 7. und S. Dezember bezüglich

welchen ein « Verständigung nicht "erzielt werden konnte . Ein « am
9. Dezember im Reichsarbeitsministerium stattgefundene verhand -
lung schlug eine Illprozentige Zulageäuf di « äugen -
blicklich gezahlten Löhne vor . Die Arbeitgeberverirnnd «
' ollen sich binnen 8 Tagen über die Annahme oder Ablehnung ent
cheiden .

Zentralverband der Maschinisten
Die erweiterte Verwaltung des Zentralverbandes der

und Heizer sowie Beruf » -

Maschinisten und Heizer sowie Berufsgenossen . Geschäftsstelle
Eron - Berlin , hat beschlossen , an alle arbeitslosen und invaliden
Kollegen , die vor dem 1. Dezember 1920 arbeitslos waren , als

199 M. auszuzahlen . Dieses Geld kann uni «

Mitgliedsbuches unserer Kasse , Eormannstr .

für diejenigen Kollegen , die Erwerbslosenunterstützung am Sonn >

abend , den 18. Dezember 1929 beziehen , an diesem Tage , für v» -

jenigen Kollegen , die ihre Erwerbslosenunterstützung am M> u

woch . den 22. Dezember 1929 beziehen , an diesem Tage in EmpfonS

nehmen . Die invaliden Kollegen , die keine Erwerbslosenunl/i '

stützung bekommen , bitten wir , dieses Geld an einem von dies ! -»

Tagen in Empfang zu nehmen . 1

tu den Massenkündiqungeu in den Lazaretten sei mitgeteilt .
die Sachlage in einer vom gesamten Personal einberufeneil

Versammlung am Montag besprochen wurde . Es wurde daraui

hingewiesen , daß die Maßnahmen nicht gerechtfertigt werden

können , weder im Interesse der Lazarettinsassen noch in dem d »

Personals . Die anderweitige Unterbringung der weitgehendster
Hilfe und Pflege bedürftigen Kranken erfolge in der unzweckmätz ' N'

Ar

sten Weise. ' ' Bei den Kündigungen werde in der rigorosesten Weise

verfahren und das Betriebsrätegesetz verletzt . � Jetzt sei auf De«Vl' ». suiftcil Ulli * —X. . X. tJ I" » »D 1
treiben des Reichsarbeitsministeriums ein Zentralschlichtuno »-
aussckuß gebildet und zum 18. Dezember einberufen worden , m
den Fall , daß der Schiedsspruch des Zentralschlichtungsausschusi »
nicht im Sinne der Arbeiter und Angestellten gefällt wird , ve-

schloß die Versammlung , mit den Kriegsbeschädigten gemeinsam �
den zur Auflösung bestimmten Lazaretten zu verbleiben . Sollte�

Gewaltmittel gegen ste zur Anwendung gebracht werden , so ww

das gesamte Personal der übrigen Lazarette nach den Direktion
der Siebenerkommisston und der gewerkschaftlichen Verbände
die Aktion eintreten .
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Transportarbeiterverband . Die Funktionäre und Vertrauen ? '- - - - - - - -. . . . .
leute werden höflichst ersucht , die Arbeitslosenmarken zwecks Weib -

nacktsunterstützung umgehnd abzurechnen , um festzustellen .
welcher Höhe die Unterstützung gezahlt werden kann . Die D?

zirksverwaltung .

Aus den Organisationen
7. Distrikt . Die Abteilungsfuhrer werden gebeten , die Programme zur

nacht�veranstaltung der Kinder beim Diftrittskafsierer abzuholen .
AevkSlln . Die bis Freitag . 17. Dezember , nicht abgerechneten Billetts

Arbeitslosen - Matinee gelten als verkauft .

der

rbeitslosen - Matinee gelten als verkauft . � «
RevkSlln . Freitag . 17. Dezember , abends 7 llhr . Versammlung im großen �
'r Kindlbrauerei der Eenollen des 1Z. bis 18. Bezirks . Vortrag des GenojjJWCl JMIIUlUi. llUdCI ÜCV »ülllMMCIi «C» XO. Uli» XU. -v a-«'

Stössinaer über Grundlagen �>es Volsschewismus . Genossen der benachbarten �
zirke sind eingeladen . Mitgliedsbuch legitimiert . w

RenkSll ». staatliches Gvmnasium . Realgymnasium und Borschule . Glternv�
sammlung . Anhänger der Liste
Sonnabend , den Iki. Dezember�
Ecke Etbestraste ,

Schöneberg - F�iedenao .

Sprung und aller entschiedenen Schulreformer . a
nachmittags 5 Uhr. bei Schmidt , Kaiser - Friedriv

wichtige Tagesordnung . Schulpeldfrnge ."" tc, ~teiioo , 7X4 Uhx. «m echw ° r, »n Adle, . Haxptftx .
öffentlich « Lolkseeeiammlunn . Är' ersnt : Eenetze Dr. RofeNfeld . Die Juni ! "'
nur » treffen sich « m y4! Uhr vünltlich . _ , . . . , _ ,

Steglitz . Freitag , J48 Uhr. Sitzung der Sgitatiannkainmiffian bei Nanl ,

�«l-in.?chön-»-lf, Schöneiche , RSnch «d»f « NN» dl - amliegenden Orilchaften . So«*
tag , den 19. Deiember , nach,». 8 Ubr Pünktlich , Ertraz - tzlab «o>d zur Samml ? >
dar Genossen Restaurant Man». Referat bt » Genossen Linke , Grätzwalde , xi-j
bereitung der Landtogawahle ».

Vereinskalender
Seeiand «er »e»e>»d«> , »« Staotsorbeiter . Sonntag , o»«mittag » 10 Uhr.

«oeker , Weberstr . 17, Fnnktionär - verfammlnng aller Funktwnöre «er Teme>n° °
betriebe .

« NN« «er t -ch»ilch «» v»geltellte >i NN» «eamten . MItgN- tervnIamtznlung
den I im Reftaurant Echwark , 8, am Donnerstag , abend , 7 Uhr.
famml - ng fcrr ZH-tallln «-ftrI - , Ren « Mrlt . dalenheid « am D- n»«r »ta, . - » « Ä
IfH Uhr. Vertrauensmänner - Verfammlung t » Rordifchen Hof, ZnnalUignftr . l -»

Freitag . 714 Uhr. Im Fugendh «! », Ga* * *
en« Mttglledernerfammlnng .

am Freitag , abend « 7 Uhr.
Sozial . Prvletarierfugen « Renkill ». .

steahe 4S, Vortrag . — Sonnabend abend
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für den Znfero , enteil : L » « wl » » o » eri » « r .

ossenlchaf» . . Fieidei, " «. G m b. ff. . Berlin . - Drack
lp-»<e»r . I ssi m. b. <x.. V»r11n < » v' . tte Sten «» e

für die R- daktton : Gm II « » b » l « v » r ».
RarUhett - o .

der
e>

uaFP . Llchltenbers

Unter Genosse

P inhold Fechner

Friedrich - Karl - Strasse 2
tft »erssorb «».
Ehre feinem «lndenken l

Die ? näfcherung findet
am Freitag , den l >'. Dez. ,
nachm . 8' , Uhr Im tdre-
mriorium Gertchtftr . statt .
Die Diftriktoltltang .

Wandcrlrennbe finden die
schönsten Fahrten und Waa -

in demderungen ln dem Such »on !
Paul Jod » . lieber Lee und
ztzeide-. Geschmackvoll gebund .

Mark . Fu beziehen durch
die Buchhandlung »Fr e i h e t t »,
P. - rIm G2, Breite Straste tz -». j

Wer seinen Sohn Techniker
all theoretische Vorbereitung dal

danerud wertvoll bleibende Selbst -
miterrichtswerk über dal gesamte

Wesen der Elektrotechnik

Hanns Günther

Elektrotechnik
für Alle

gebnnden M. 2Z . —

z »

ti

" S

£
II_ C

« 1
TL
» «
9 !

tr>

Zch bestelle bei der Buchhandlung
. Freiheit - , Berlin 0 2, Breite Str . 8- 9

_ _ _ _ _ _Hanns Günther .
Elektrotechnik für Alle

gebunden M. 22 . —

Betrag anbei — ist nachzunehmen

Genaue Adresse

Seträipj der Ziechtssrmde
Berlin 912 », Frirkrichftra &c 127 ,

« • M 1 « . bis 81 . Dezember

mergens 9 bis abend « fl Uhe

Alnakka - Etzlössel . prima Ware . . 7 . 99 1

> Britania - Eylöffel .

. . . . . .

|
| Alpakka - Kaffeel - fiel

. . . . . .

4 . 99

«ritania - Kaffeelofiel . . . . . . 4 . 40 |
Alnminium - Eßloffel , gefchllffene . 1 . 65

| Aluminium - Kaffeelöffel » gefchlxss. 9 . 95

Einzelne Messer . Gabel « ,

Besteche , spottbillig !

für Weihnachtsgeschenke
Geschäftszeit vo « 9 bis «

Elittnw . lg . Dezemb. . m 1 - k

Franz Borowiczj
MetaSmarenindustrie

Berlin SO . 26 , Waldemarstr . 27

l Minute » » » « » » iOPlntz nn » oranieuPlast .

cklo kiaatitsoiisiiukitloi ct. groksn Pudlistum » !

Brozestabteilnng — Sprtchzeil
Btoher « - gen IM 000 Bn <

Uhr
itfnchrn «*

Freiheit - Leser
erhalten als WcQmadiispWUeni

den

Ledebour - Prozcss
statt 36 Mk . für Z5 Mk .

i „ assürjrÄs : , » Kleine Anzeigen
Mm U«brrfchrif4 »n>»T< t — BUu , lobe * mooUtrt tXSmri im Sri « 1JSO ( Rh. nttta .
et «BnKs»a «f »<*lt ! u«tccfchr {ft »ni »rt 1�0 Bllu , ir «r » »eitere »Dar * hn Zogt l . — Sütk.

o
bWiHm

Verkäufe
» am rrnnrnftf ' f

«Varblne » in seder Breite ,
garantiert beste Qualitäten .
Fenster 24, 85, 60 Mark und
aufwärts . Hochelegante Künft «
lergardinen sweiß, bunt , creme) ,
Fenster dreiteilig . 38. 56. 76Mark
und aufwärt ». Halbstore ».
Langstore », Tülldettdecken 68
an. Leinenportieren , Gardinen «
stoffe äußerst billig . Brautleute
erhalten passende » Geschenk .
�Gelegenheit » kaufe,' ' Wiznitzer ,
Wichertstr . 73, I Treppe ikein
Laden) , am Ringbahnhof S�ön «
Häuser Allee. Fahrtvergütung .
Evea nerlettzhch «», Potsdamer
Strohe �3. Brillanten , Ringe ,
Uhren. Ketten , Ohrringe , Radeln ,
Kolliers . Armbander . Silber -
taschen, GUderbSrsen . Gold -
dosen , Silderdosen , Sllderbe -
steckte, viele » andere jetzt de-
deutend unter Prei «.

9Rntrr »lfltr , Iackenan ,
w «r » »rnchen grebenzll, «

an « Fasso »» soiote ol « Arten
. prenzfllchle und Herrr,geh »el,e .
Joggen , Hofen !«e>ne Lombard -
warcn ) kaufen Sie zu billigsten
Preisen im Leihhau » Ziosenderg ,
Ziosenlhnler Straste li . <Mon
drachie genau die Hauonummerl
SpottblUsg . Nagelneue K- euz -

0lo poUNgch « und 1xirl »ti »ct >e Bed nhnt > der
LedeboorprozeMe * ( tempeU de » Wer ;
einem zeitdo ' cblcblllcheB D kam - nl
in welchem die KonierrevelutioB . tr bero dere
auch die KUaienjnsliz . crbarmuBj . - o > a > des
Pranger - egteUt wird . Da « Werk , »1 tQ den
mit Iniercue und Ssnl - er Anieilnahmc an dem
Verlauf der RcvoInHon folgenden Arbciier
eine Quelle der Delehrun - . Et « « III « nie¬
mand , der die Mödlichkelt begltst ,
» eine Antchaffun « nnierlatten , Uu .
betondere « olUe da » Werk In keiner Bibli « .

tbek fehlen .

MWl - Stoffe •dllfflssüdfe,

für Herren . « » , «ge . Ulster ,
lpaletat, . Dan>en - , «os «llMe ,

Meter «i0 . - , 100 . - , ISO . - , 200 . — Mar « .
Rur langjährige Berbtnhungen »tt altbewährten
Fabrikanten bürge » für preiowerte , gute Oualitäten .

Kock & Seeland S: m-
�lllllllllltkchesr - 1«*' - 0»eir »uitt »»atf . lO - M Gegr . ltzSZ.dtllllllüII

Bestellungen unter Beifügung der

Abonnementsquittung oder dieses

Inserats sind bis 10 . Dezember zu
richten an die

�; u vaav euef,. " *—n

- - - -- - -- - - -

ffichfe, Silberfüchse , Fobetfüchse ,
Sknnhfk ' Bgnt . Damenpelz .v«UNitv «' ugen ,
Mäntel , Damenkoftüme , Damen «
ulfter , kein - Berfatzware . Leih .
haus . Botsdamer Straße 86 b.

Kreuzfllchfe 300, —
Ma- kafüchst , Blaufüchse , Fobel .
fächft , eilberfüchse , sow' - �ämt.
lieh« Pol , waren jetzt fci» P«i »«
Hälfte herabgesetzt , eonder .
angedot : Damen - Pelzmäntel ,
Damen * Garderobe , fierren *
Gehpelze . Herren - Sportpelze ,
Wagenpelze . — Iack - ttanzÜge .

P. lBot «<kdn . L° m.CutawaHS , xpaur»»-»» l - -»"-
dardwaren ) . Bekannt billige
Preise Im Ltihhau , Rl- ' t »-

Sl-tz
WU frrStzie « derartige »

peziakdaus Berlins l.

_ _

»rr »,f »«I »frlB »tfiichse >20, -
«I »«ka. . Blaufüchst >«>. - . imu .
Skunkgkragrn 17», —, Silber -
süchse, writzsüchsr , - llePrl , arten
austerordentlich billige Sommer -
preise . Keine Lomdardware
Leihhaus . Köpenikker Str�l24

«elese »heit »KSb»f - . Sute
und billige Bücher jeder Art

veckkandlunS - Frclhcif
Berlin C2 * Breite Strasse 8 - 9

— » ». «lige Bücher jeder —.
findet man stets in der Buch -
Handlung . Freiheit ' , Breite
Straste 8«S.

«e»»fse >r ! Slaglan », Ulster,
Schlüpfer . ?lnzüge . Cutaways .
gestreifte Hosen, Wintermodelle ,
sind eingetroffen in unüber .
trossener groste? « » swahl von
« « Mk. an. Burgher . Deister
Straste vorn ,i.

''
Fahrver ." - Me .bindunq Kottbuser Brüci

ötreuzfüchse I 250 —! Alaska -
fuchse ! 150 . —, Botfüchse ' Zobel -

. e ! Blaufüchse ! Ührenvi
kauf ! Goldmarenlaoer ! Täg -
licherRiesen - Weihnacht »» erkauf
(keLpe Versastware ) p» Eensa -
tions - Spottpreisen . Pfandleih -
hau » Schönhauser Allee 115
lAingbahnhof —Hochbahnhof ) .

Frack - tu Vehrockanzitge ,
Smokinganzüge , Iackettanzüge ,
Winterpeletots . Ulster , Schlüpfer »
Hofen aus erstklassigen Friedens -
stoffen, beste Mastverarbeitung ,
teilweise auf Seide , wenig ge-
tragen , in allen Größen vor -
rät ig. verkauft sehr preiswert
Schnapek , Skalister Straste 128»
Nahe Kottbuser Tor . ( Haus -
numme ? genau achten) . Gesell -
schaftsanzüge werden verliehen .

Ulfter » «chlSpfer » Pale «
tot », Anzüge , Cutaway », ge-
streifte Hosen au » reinwollenen
Stoffen , prima Maßarbeit , ver -
kauft zu enorm billigen Preises" * 105.Leihhaus Prinßenstraste '

Bel » gar » it « ren ! Alaska «
üchfe II «, Aotfüchfe 128, Zobel -
üchse15 «M»? k. elegante Kreuz -

kü' ..
süchse lo�vunrn . elegante «reuz -
füchse. Silberfüchse , sowie alle
anderen Pe�arten . alle » neue.
keine Beriastware . zu staunen .
erregend spottbilligen Sommer -
preisen ! Leihhau » ! Warschauer
Straste ?.

lBardinenverkäuf Deutsch.
Landsberger Sttaste 13.

«. in « oder » « Herren -
llister einzeln an Privatleute
zu spottbilligen Preisen abzu -
geben (keine Lombardware )
llenteal - Lethhaua, Iägerste . 71.
Tck�Kanonirestrab «.

Balbumsonst ! Areuzsüchse ,
Zodeltüchse , «laekafüchse ,
Muffen . Etaunenerregend !
Pelzvettrieb Kottbuser Damm 2,neben Iandorf .

Vrsekha » » - Konversattons -tnhnn . iz f>r..ri _ _ _i«lejiko », »t . stehle , "«ufiage ' in>7 Haldlebetbände » nnkauft
Buchhandlung ,55 teil ) «Ii - ,®' «tte Str . r . B.

200 . —
p5 . —, Umbauplüschsofa «. '—
! <Sewatrasten » Patentmatrasten
WO. - - . Walter . Stargarder
Straste l8.

�ch1afzim «er » eiche, nu�f». ,
weist, 3460, —, Stube gebraucht
»wichen 575. —, prima Emaille -
lach. Zahlungserleichterung ,
Auktionsspeicher Bad straste 31.

Kllchen . moderne , mit und
ohne Anrichte , lackiert , lasiert ,
roh, jetz ! von35 >) M. ad. Riese »-
auswahl . KüchenmSbelfabrik

Lothringer Straste 22
eilTchönhauser Tor) .

Lllttbelbrcbit an jedermann
bei kleiner An- und Abzahlung .
Großes Lager in einzelnen MS-
beln und farbigen Küchen. Ge-
kaufte Möbel können kostenlos
lagern . Gustav Gärifch , Stra -
lauer Plast 1- 2, Ecke

u. Schlestraste , schlesischer Bahnhof ,
Möbel , gebraucht und neu,

Stube und Küche, gut erhalten .
1800 . —. Rehfeld . Badstraste 34.
Hausnummer achten . _

Sdpfofslmtncr , Eiche, auch
innen , Ankleideschrank 1,80,
Waschkommode 1. 10. mit eckst
Marmor , Stoffauflagen - Ziühle ,
komplett 6460 . —, Ruhebett 280,
Sofa 500. Viele Gelcgenheits -
Käufe. Hasemann » Möbel .

Lotbrinaer (speicher , Lothringer Strafte 25.
Ehatselons « ep 150, — bis

600, —, Met all betten 250, — bis
2000, —, weiße Schlafzimmer~ !. 32«, QMeicke , Auguststr . Hugb.

Fahrräder
ueuwumu

Fahrrad, « » , « ! MBigtrl
Bi- srnposten . Schlawe , Wei
meifieesleatze »tee .

„t . l ! iiil . . l . ! »! . an»B»n«nnn»»

Kaufgesuche \

Schallplatte », Walzen , alte ,
kauft Metallkontor , W. John .
AlteIakobstr . l�. HalleschesTor

Kokosdi » Goldschmied , kauft
zu günstigen Preisen : Platin ,
Gold , Stlberbruch , unmodernen
Schmuck , Lahngebisse , Brenn -
stifte. Eigene Verwertung .
Goldwaren - Fabrik Brunnen -
straste 16».

Metalle » speziell 3Del
lager , Zinn , kauft höch
zahlend Palm » « euköll
Vergstr . 57.

GlAhlampe « , Spulendrahte ,
Dynamodrähte kauft laufend
�Elektrotechnisch . Büro� Briste ?
Straste 6 ( Nähe Kottbuser Tor )

Werkzeuge
u . Maschinen

. . . . . . . . . . . . . . . . .

rrmir '

US
Dquamo und Spulend !

kauft Elektrabureau La »
ftrotze 271 tAlezander ZSZS�.

. «abrtdrähtr , «abellrituntA
Dqnamodrähte » Installatio -»�
Material sowie Kupfer . WeslJJ ,
bruch kauft Pasttwska . Neov'
stra ste 26 ( Moristplast l5 ?Z) �
Spalpndriihte » zweimal
kaust
106>

�eumüller, Dresdener v
llpl . 18657

Boschmagnete »
rdkerzen , S!Zündkerzen , Spiralbohrer >

Reuhaus , Roststtäste 8.
Spiralbohrer kaust

Posten Lange Str . 13, Eing�
Krautftr . , Laden . _ _- X

jeden
kaust Schröder » Waldstr . od'

Hatrrparatare »
vorn . Aeichenderger StrSvZ.

jede Figur passend , vorrLN?! .

Grrverbstätig «
Verlangt den Aufruf von
Ni. ». «rninkz >„ arm it «ÖSieg . . Willst du arm und "jL«
. leiben ?» (30 Pfg. ) , ges ">

sendung nun 40 Pfg .
Buchhandlung . grcihei .
Strabe 8*9,

J1I.1. .U.1I. . . J

Anfiedelungei »

«s - ck

SJ
Selbsibatz . :

Parzellen teils eing�nzs
nahe Bahnhof Fredcr »�
Hohenn/uendorf . Kleine .
zahluna . Hülse »,
Treitschkestraste .

iHtilllülillInllili

Der

riWeWeS
für Angeb�

MUS . «»

I SP
I Sehl
lW « D

Aaufe jeden Posten I
Spiralbohrer

Sehmlrgelleinewand
in ,
Alexanderplast >MjM

Mlln , im

Clrktrifiizcr Cinkaaf ,
Draht , ätabel , Litzen, Motoren ,
Glühlampen , sowie alle Inftal .
latiouewaeen . Eiakaufezenteal «
Feunftraste »2 ( Moadit ««34) .

u . Nachfragt
sind die n

Kleinen Anzeige «
der Freiheit - �,

m

Besuchen Sie unsere Weihnachts - Bücher - Ausstellung
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Vreiie Giraße S — 9 Oen ganzen Tag geöffnet . Vertauf bis 2 Uhr abends .
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